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Der Gesellschafter,
Amts - un - Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

AH *. 3 ^ . Freitag  den 8 . Mai  18ä7.

DUscs Blätt erscheint wöchentlich2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag, Abonnements - Preis  in Nagold jährlicht fl, 30 kr,. — halbjährlich45 kr,. — viertel¬

jährlich 24 kr, — EinrückungS - Gebühr:  die drcisxaltigeZeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem  Einrücken 2 kr,, bei mehrmaligem
Einrücken je istr kr, — Passende Beiträge  sind willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Amtliche Anzeigen.
2? Oberamtsgericht Nagold.

Wildbcrg.
Schulden - Liquidation.

In der nackgenannten Gantsache ist zur
Scknlden - Liquidation :c. Tagfahrt ans die
unten bezeichnet «,' Zeit anberauml , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Ansügen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte nörge¬
lnden werden , daß die Nichtliquidirenden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluß der Li¬
quidation durch AnSschlnßbesckeid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nickt «erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Masscgcgenstände
und der Bestätigung des Gütervflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klaffe bei¬
treten.

Das Ergebniß des Liegenschasts -Verkanfs
wird mir denjenigen bei der Liquidation
nickt erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versickert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nickt hinreickt . Den übrigen
Gläubigern läuft die gesetzlicke 15tägige
Frist zu Beibringung eines bcsiern Käufers
in dem Fall , wen » der Liegensckafts -Ver-
kanf vor der Liqnidationstagfahrt vor fick
geht , von dem Verkanfstagc an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher fick für ein höheres
Anbot sogleich verbindlick erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nackweiSt.

Liquidirt wird gegen
Johann Friedrich Seegcr,  Bäcker in

Wildberg,
Dienstag den 9 . Juni 1857,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rathbause zu Wildberg.

Nagold,  den 5 . Mai 1857.
K . Oberamtsgericht.

M i t t n a ch t.

2s2 Forst amt Wildbcrg.
Revier Hildrizhausen.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag den 14 . Mai

sim Staatswald Lindaeb Abth . Stellrücken:
1 Eiche mit 25 C/,
2 Buchen mit 74 C/,
3 Nadclholzstämme mit 13 C/,

24 Wagnerstangen,
100 Stück halbe Faßreife,

2/4 Klafter eichene Scheiter u. Prügel,
13 „ buchene „ „ „

60 -/4
s

1

birkene „ „ „
Klafter erlene Scheiter n . Prügel,

,, afpene , , , , , ,
1/2 „ Nadelholzscheiter, , „

6188 Stück eichene , buchene , birkene
Wellen,

1387 Stück Pntzreiswellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr,

am Stellrücken auf dem Sansangweg.
Am Freitag und Samstag

den 15 . und 16 . Mai,
im Staatswald Liudach Abth . Kirnberg:

1,2 Klafter eichene Prügel,
77 , , buchene Scheiter und

Prügel,
21 „ birkene Scheiter und

Prügel,
1 „ aspcne Scheiter und

Prügel,
9600 Stück buchene und birkene Wellen,
4000 Stück Putzreisweile » .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr,
im Schlag auf dem Tübinger Weg.

mldb erg,  30 '. April ' 1857.
K . Forstamt.

2j - Nagold. ""
Waareulager - Verkauf.

Die Erben des Kaufmanns Christian
Nnmpp  von hier gedenken das zu dessen
Verlassensckaft gehörige Waarenlager im
öffentlicken Aufstreich , womöglich parthiecn-
weise , zu veräußern , wozu die Liebhaber,
besonders Kauflente , höflich ciugeladcn
werden ; und Vorkommen wird,
je von Vormittags 9 n . Nachm . 2 Uhr an:

Montag den 11 . Mai 1857,
Porzellain - und Glas -Waaren;

Dienstag den 12 . Mai,
Zinn - und Blechwaaren;

Mittwoch den 13 . Mai,
rpiek -Waaren;

Donnerstag und Freitag
den 14 . und 15 . Mai,

Eisen -, überhaupt Oaiincaillcrie -Waaren al¬
ler Art;

Samstag den 16 . Mai,
Spezerei -Waaren.

Aus Auftrag:
K . Gericht snotariat Nagold

2j

Von diesem Holz wird am gleichen Tage,
Vormittags 11 Uhr,

die Rinde verkauft.
Beide Verkäufe finden auf dem Rath¬

hause dahier statt , und werden die Liebha¬
ber hiezu höflich eingeladen.

Den 1 . Mai 1857.
Schultheißenamt.

Walz.

Circa
B e r n e ck.

3 —LOY« fl.
hat gegen 41/2°/° auszuleihen und steht Jn-
formalivscheinen entgegen

^ ^ Frcihr . v . G ültlingcn ' schesRentamt ._

Privat - Anzeigen.
1 Altenstaig Stadt.

Empfehlung.
Ten verehrt . Bewohnern der hiesigen

Stadt und Umgegend mache ich die er¬
gebenste Anzeige , daß ich mich hier als
Uhrmacher  niedergelassen habe , und em¬
pfehle mich in allen vorkommenden Repa¬
rationen von Uhren , so wie ich immer ein
Lager von neuen Svindel - , Cylindcr - und
Anker -Uhren vorräthig halten werde.

Sowohl für Reparationen als wie für
den richtigen Gang der neuen Uhren wird

,angemessene Garantie  geleistet.
Um geneigten Zuspruch bittet
Ten 4 . Mai 1857.

Wilhelm Seitz,
Uhrmacher.

Nagold.
Wohnungs -Deränderunq.

Unterzeichneter wohnt von heute an bei
Herrn Kaufmann Knödel  bei der Post.

Den 6 . Mai 1857.
Oberamtsbotenmeister Grell.

O bc rschwand orf,
Oberamts Nagold.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Cominunwald Buch am

Montag den 11 . Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr,

131 Stücke Lägklötze,
42 Stämme Floßholz und
41 Stücke Bauholz.

Nagold.
Für alle die vielen Wohlthaten und die

liebevolle Theilnahme , die meinem Manne,
Schnhmachermeister G . Essig,  nicht nur
während seines Krankseins , sondern auch
noch durch die ehrende Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte erwiesen wurden , sage ich
Allen meinen innigsten Dank , besonders aber
dem verehrt . Gesangverein für den erhe¬
benden Gesang am Grabe.

Die Witlwc Bernhardine Essig.

Rohrdorf.
Es sind von Nagold bis hiehcr 2 Paar

blaue , neue , baumwollene Strümpfe gefun¬
den worden.

Den 6 . Mai 1857.
Kaufmann K 0 ch.
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Bitte um Beiträge
zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich List in feiner Vater¬

stadt Reutlingen.
Wenn die Namen der Männer , die ihr ganzes Leben , ihre ganze geistige Kraft

im uneigennützigen Streben für die großen Interessen der Nation verzehrt haben , durch
ein bleibendes Denkmal der Nachwelt überliefert zn werden verdienen , so nimmt Fried¬
rich List  unter diesen eine der ersten Stellen ein . — Kaum in die öffentliche Lauf¬
bahn eingetrcten , in der ihm für die besonderen Angelegenheiten seines engeren Vater-
landes zu wirken Gelegenheit wurde , richtete er seinen Blick auf die allgemeine » Be¬
dürfnisse des großen deutschen Vaterlandes und wurde der Begründer eines deulschen
Handelsvereins , dem er unter den herbsten Erfahrungen und im Kampfe mit den
mächtigsten Hindernissen seine Dienste widmete , bis er durch äußere Gewalt von dem
Boden verdrängt wurde , in dem sein weit reichendes Streben wurzelte.

Selbst jenseits des Oceans , in dem neuen Baterlande , dem er durch bedeutende
Unternehmungen sich nützlich gemacht hat , begleitete ihn fortwährend der Gedanke an
Deutschland und erfüllte ihn mit Entwürfen , welche die Entwicklung der industriellen
Kräfte desselben zur höchsten Blüthe von Macht und Große zum Ziele halten . Die
Idee , Deutschland durch sich selbst erstarken , durch Entfesselung seiner gebundenen
Kräfte groß werben zu sehen , ließ ihm keine Ruhe . Ec kam zurück mit allen Mitteln
ausgestattet , die eine reiche Erfahrung in dem Lande der Unabhängigkeit seinem leb¬
haftem Geiste zugeführt hatte , und gab die erste Anregung zum Bau der Schienenwege,
welche jetzt die deutschen Länder durchziehen und verbinden.

Friedrich List  hat viele Jahre vor der Gründung desZollv er eines
unermüdlich für die commerzielle und industrielle Vereinigung Deutschlands gewirkt und?
den Gedanken zu demselben zuerst in großen Kreisen angeregt und fruchtbar gemacht
von ihm zuerst ist — gegenüber dem kleingläubigen Zweifel — die Idee eines grvßcch
deutschen Eisenbahnnetzes , wie es jetzt allmälig seiner Vollendung entgegcngeht , aus¬
gesprochen , durchgefochten und seine Ausführung vorbereitet worben,
wir
auch

n 3j2 Altenstaig.
L Empfehlung.

Stroh hüte aller Art sind in
« schöner Auswahl zn "haben bei

Ü Carl Walz . ,

Bad Röthenbach.
ZNilchschweine zu verkaufen.
7 Stücke Milchscbweine hat zu verkaufen

Badwsrth H e » s c.

Nagold.
Am Dienstag den 12 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich 12 Stücke halb¬
englische Bastard - Milchschweiue,
sowie auch 2 starke Länfcrichwcine.

Jak . Santter,
Bierbrauer.

2P

Johannes Schaible.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Hund.
Dem Unterzeichneten ist ans

dem Heimwege von Nagold ein
, - L kleiner schwarzer Hund , einem

. - , , . . - . „ Warum lollten gj ^^ onsänger gleichend , zugelaufen . Der
),r ihn nicht als den eigentlichen intellektuellen Urheber des Zollvereines ,owvhl , uls Eigenthümcr kann denselben
uch des deutschen Eisenbahnnetzes bezeichnen ? — Seine ,mistigen Verdienste » m die „ Bezahlung der Einrückungsgebübr

deutsche Industrie , wie um die gesummte Nationalökonomie , sind noch in zu gutem Mternngskösten innerhalb acht Tagen
Gedächtnisse , als daß wir nöthig hätten , sie besonders hier auszuzählen . Wohlfahrt,
die Ehre und Größe Deutschlands war sein Ziel , war der Gedanke , der alle seinem
Unternehmungen trug . Er , das Opfer seiner uneigennützigen Anstrengungen — wie
mußte er enden ! —

Wahrlich , hier ist eine große Schuld abzutragen , und es ist nur ein kleiner
Theil des dem verdienstvollen Manne schuldigen Dankes , wenn sämmtliche Industriellen
Deutschlands an dem bescheidenen Denkmal sich betheiligen , dessen Errichtung in des
edlen Verstorbenen Vaterstadt Reutlingen schon seit Jahren projeclirt wurde.

Der Unterzeichnete Ausschuß hofft auf allgemeinste Theilnahme für bas Project
und bittet Gleichgesinnte allerorts um Eröffnung von Sammlungen , sowie um Her-
vorrufnng sonstiger zweckdienlicher Mittel zn Erreichung des Zieles.

Reutlingen,  im Mai 1857.
Das Comite zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich List in seiner

Vaterstadt Reutlingen.
Ausschuß:

Vorstand : Carl Macken . Sekretär : Heinrich Finckh . Kasfi.r : Tonst . Lang
Louis Bantlin , Carl Finckh , Julius Keller , I . I . Müll . r.

Zur Empfangnahme von Beiträgen sind bereit:
in Rohrdorf Carl Reichert und Seeger;
in Nagold Louis Santter,  Cvnbitvr.

2j2 Nothfelden,
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Der Unterzeichnete hat
-200 fl.

PsiegschaftSgeld ans 2 Posten gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum Ausleihen varat.

Pfleger Braun.

2j-

s Tie

siegen
parat.

Alten staig Tors,
Oberamts Nagold.

Geld attszuleiherr.
Unterzeichnete hat

330 fl.
gesetzliche Versicherung zum Ausleihen

3P Nagold.

Für Auswanderer.
Iv Schiffs - Akkorde zur Reise über Havre , Antwerpen,

Bremen  oder Liverpoo l — nach Ne w - I o rk oderNcw-
Orlc ans — können zu äußerst billigen Preisen abgeschlossen

werden mit Verwaltungs -Aktuar Wurst
Abfahrten mit vorzüglichen Schiffen am 6 . , 11 . , 16 . , ' 21 . und 26 - Mai,

Preise  sammt vollständig gekochter Seekost : 63 fl. , 53 fl. und 43 fl.

Gemeindepflege.
Ker n.

8il k « r - v »i rs«
SM 5. illsi 1857.

?istol «n . . .
ckiko I' i'eussizcks

IloN . XeliiiAulckLiistiwIr«!
llsnilducstsn
XwsnriAkrsnkenstüeke
Lnulisclio 8overeiAns
5 d'i'snlrentkslei'

II. 9 40 '/- - 41 >/r
9 55 —56
9 48
5 31 — 32
9 18 — 19

11 40 — 44
2 20 '/-

(Einge sendet .)
Eiu Eisenbahnprojekt für den zwischen dem
Schwarzwalde nnd der Bruchsal - Friedrichs¬

hafener Hauptbahn liegenden Theil von
Württemberg.

Betrachten wir das Eisenbahnnetz , durch welches der große
Verkehr vermittelt wird , so bemerken wir im Norden die ge¬
schlossene Mainbahn , welche von Frankfurt bis Baireuth führt
und von welcher sieb an verschiedenen Punkten Bahnlinien nach
dem Norden und Nordosten von Europa abzweigen . Von der

Mainbahn zieht sich im Osten auf tonigl . bairischem Gebiete
eine ununterbrochene Eisenbahnlinie über Bamberg , Nürnberg,
Nördlingen , Donauwörlh , Augsburg nnd von da nach Lindau
hin . Im Süden finden wir ebenfalls das nur noch durch eine
kleine Strecke unterbrochene Bahnsystem der Schweiz , welches
in Schaffhausen seinen nördlichste » Knotenpunkt hat . Im We¬
sten ist unser Verkehrsgebiet durch die Linie von Frankfurt über
Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe , Frcibnrg nach Basel abge-
gränzt . Die bis jetzt in Württemberg ausgeführtcn Bahnstrecken
führen nur an drei Punkten , Bruchsal , Ulm und Friedrichs-



Haft » , auf dieses de » Weltverkehr vermittelnde Eisenbahnnetz.
Es ist augenfällig , das; eine Verbindung der württembergischen
Hauptbahn mit dem Norden und Nvrdosten nothwendig ist,
und wir thcilen in dieser Hinsicht im Allgemeinen die nenlieb
in einer Beilage zum Schwab . Merkur , Siaatsanzeiger und
Beobachter ausgesprochene Ansicht , glauben aber , daß der Plan
der Regierung schneller ; n einem Ziele geführt hätte . Bezüg¬
lich dcßjenigen Tbeils von Württemberg , der zwischen der Haupt¬
bahn und dem Schwarzwalde liegt , wünsche » wir unsere eigene
Ansicht aussprcchcn zu können . In diesem Theilc des Landes
bat sieb schon seit langer Zeit das Bedürfniß einer Vermittlung
des Verkehrs zwischen dem Schwarzwalde und dem württem-
bcrgischen Unterlande einerseits und dein Rheine andernseits,
sowie zwischen dein Herzen Württembergs und dem nordöstlichen
Theile der Schweiz ausgesprochen , wofür der Bestand der Straße
von Stuttgart über Freudensladt nach Frankreich und dem Rheine
und der von Stuttgart über Tübingen nach Schaffhansen füh¬
renden Schweizerstraße spricht.

Eine Zweigbahn von Plochingen nach 'Reutlingen ist nun
einmal zur Thatsache geworden ; allein die Frage „ wohin weh
ter ?" scheint noch eine offene zu sei». Wollen wir »» nehmen,
die projektiere Neckarthalbahn käme zu Stande und verfolgen
wir ihren Lauf , so finden wir allerdings eine Fortsetzung nach
Tübingen billig ; allein ans der Strecke von hier nach Horb
würde außer Rottenburg , das sich durch seinen Hopfenban ans¬
zeichnet , auch nicht ein einziger Ort von Bedeutung berührt
und auch der von der Bahnlinie durchschnittene Landstrich zeich¬
net sich noch weniger durch Fruchtbarkeit ans , während das
fruchtbare Gau ganz umgangen würde . Hiezu kommt noch der
Umstand , daß beim Bane der Neckarthalbahn zwischen Tübingen
und Horb bedeutende Schwierigkeiten zu überwältige » wären
und daß dieselbe sodann zwischen Horb und Sulz , wenn auch
nur eine kleine Strecke , durch das königl . preußische Gebiet
geführt werden müßte , was aber gerade dcßhalb für Preußen
ohne Werth sein dürfte . Man zieht bei Aufzählung der Motive
für den Bau der projektirten Neckarthalbahn die Interessen des
Sebwarzwaldes ins Spiel ; allein der eigentlich württembergische
mittlere Theil des Schwarzwaldes würde nicht berührt und dem
oben erwiesenen Bedürfnisse einer unmittelbaren Verbindung
desselben mit dem Unterlande und dem Rheine wäre keine Rech¬
nung getragen . Erwägen wir aber dabei » och die Nachtheile,
welche die prvjektirte Ncckarthalbahn für die Bezirke Böblingen,
Calw , Herrenbcrg , Nagold , Frendenstadt und Balingen bringen
müßte , so dürfen wir uns nicht länger mit bescheidenem Still¬
schweigen begnügen , und die Pflichten , die wir als Vertreter
der gegenwärtigen Generation haben , müssen uns klar werden
und in den Vordergrund treten.

Denken wir unS in jene Zeiten zurück , wo » och keine
Eisenbahn unser Land durchschnitt , so genügt ein Blick auf die
Karte Württembergs , daß Böblingen , Herrenberg , Calw , Na¬
gold und Freudenstadt , sowie die übrigen an der Schwarzwald¬
straße liegenden Ortschaften die Vortheile eines lebhaften Ver¬
kehrs zu genießen hatten , den die durch diese Straße ermit¬
telte Verbindung Württembergs mit Frankreich , des an Wein
und Obst reichen Unterlandes mit dem holzrcichcn Schwarzwalde
und dem fruchtbaren Gän , der Besuch der Schwarzwaldbäder,
die Eisenwerke Friedrichsthal und Christophsthal , die Glashüt¬
ten Buhlbach und Schönmünzach und derartige Anwesen auf
dem Schwarzwalde , sowie die Lage eines großen Theils des
vbcrn Ncckarthales mit seinen Salzwerken u . s. w . mit sich brach¬
ten . Nach Erbauung der Bahnstrecke von Friedrichshofen bis
Heilbronn war eher eine Zn - als Abnahme der Frequenz ans
der Schwarzwäldcr - und Calwerstraßc zu bemerken , da Stutt¬
gart der Centralpunkt des gcsammten Verkehrs geworden war.
Als aber die Bahnstrecke von Bietigheim nach Bruchsal und
durch sie ein bequemerer und kürzerer Weg nach Frankreich und
nach den jenseitigen Schwarzwaldbädern und eine zuverlässige
Omnibusfahrt zwischen dieser Bahn und Wildbad hergesteilt
war , da blieb für die obengenannten Bezirke nur noch der Gü¬
tertransport und der Personenverkehr zwischen dem Schwarz¬
walde , dem ober » Neckarthalc und dem Unterlande . Den em¬

pfindlichsten Verlust hatten zunächst Calw und Böblingen zu

erfahren , das sich nun , wie seine Nachbarstadt Sindelfingcn,
immer mehr durch gewerbliche Thätigkeit empor zu bringen sucht.
Ist ein Bahnzweig nach Pforzheim gebaut , so wird bald , wie
in unserem Nachbarstaatc nach Baden -Baden , eine Fortsetzung
dieses Zweiges nach Wildbad als Nothwendigkcit erscheinen,
und dann wird vom Centralpnnkt unseres Verkehrs , von Stutt¬
gart aus , wohl Niemand mehr den Weg nach Calw und Wild-

. bad oder von dort zurück über Böblingen nehmen . Würde nun
auch noch die obere Neckarthalbahn über Rottenburg und Horb

' fortgesetzt , so wäre die weite Fläche des Gäus von allen Sei¬
ten mit Abzngskanälen für den seitherigen Verkehr umgeben , und
die oben angeführten Oberamtsstädte nebst den zwischenliegcn-
den Ortschaften lägen verlassen und öde da . Aehnliche Nach-
theilc hätten außer Balingen die meisten auf württembergischem
Gebiete an der Schwcizcrstraße liegenden Ortschaften zu befürchten.

Nach dem bis jetzt Gesagten stellt sich die Erbauung
einer Zweigbahn von Stuttgart über Böblingen , Herrcnberg,
Nagold , Frendenstadt , und wenn es die Umstände erlauben,
von da nach der badischen Bahn zum Zwecke einer näheren
Verbindung mit Stcaßburg als unabweisliche Nothwendigkcit
heraus . Schreiten wir zur weiteren Begründung unserer Ansicht,
so wird zugegeben werden müssen , daß die Zufuhr verschiede¬
ner Bedürfnißartikel für Stuttgart auf der Schwarzwaldstraße
wenigstens eben so bedeutend ist , als auf der Remsthalstraße.
Sodann würden Sindelstngen und Böblingen mit ihren gewerb¬
lichen Anwesen , mit der neuen Zuckerfabrik wohl gewichtiger
in die Waagschaalc fallen müssen , als Rottenburg und Horb,
wenn man namentlich noch bedenkt , daß sich den bestehenden
Fabriken immer gerne noch neue anreihcn . In Herrenbcrg
würde das Gän durchschnitten , das sich nicht nur durch seinen
vorzüglichen Getreide - und Obstbau , sondern auch durch seine
immer mehr an Bedeutung gewinnende Viehmästnng , so wie
durch die große Wohlhabenheit der Mehrzahl seiner Bewohner,
vortheilhaft anszeichnet . Die Oberamtsstadt Nagold hat eine
so vortheilhafte Lage , daß der dort ohnehin schon sehr betrieb¬
same Gewerbestand nur die Vorthcile einer Eisenbahn und eines
guten gewerblichen Unterrichts genießen dürfte , um sich des
FabrikberricbS zu bemächtigen , was in dem nahen Rohrdorf,
Ebhansen und zum Tbeil in Altenstaig bereits der Fall ist.
Aehnliche Bewandtniß hat cs mit Frendenstadt , wo wir noch
überdies in Mitte der Rcichthümcr des Schwarzwaldes geführt
würden . Eine Schwarzwaldbahn käme dem gewerbsamen Weil
die Stadt und Calw , das noch durch eine andere nöthige Bahn
berührt werden müßte , mehr zu statten , als die prvjektirte j Ne-
ckarthalbahn.

Nach Erwägung solcher Gründe kann es keinem Zweifel
unterliegen , daß einer Schwarzwaldbahn der Vorzug vor einer
Ncckarthalbahn gegeben werden müßte . Richten wir unfern
Blick nach Süden , so kann es uns nicht entgehen , daß Schaff-
Hansen immer noch mehr an Bedeutsamkeit für den Verkehr ge¬
winnen muß . Würde nur eine Bahn von Tuttlingen über Rott¬
weil , Oberndorf , Sulz und von da durch das Glattthal mit
Umgehung des preußischen Gebiets gebaut und in der Gegend
von Dornstetten zum Anschlüsse an die Schwarzwaldbahn ge¬
bracht , sodann von Nagold über Calw , Wildbad , Neuenbürg,
Pforzheim fortgeführt und bei Illingen mit der Bictigheim -Brnch-
salerlinic in Verbindung gebracht , so wäre in ähnlicher Weise,
wie in Baden , nach Fortsetzung dieser Bahn bis Schaffbausen
der große Verkehr von Süden nach Norden geführt , der ganze
östliche Fuß des Schwarzwaldes würde berührt und für eine
Verbmdnng dieser ganzen Linie mit dem Innern von Württem¬
berg wäre gesorgt.

Aller Wahrscheinlichkeit nach würde sich auch das Be¬
dürfniß einer noch näheren Verbindung der Schweiz und der
Gegend von Tuttlingen und Rottweil mit Stuttgart , dem Central-
pnnkte »nsdres Verkehrs , fühlbar machen und in Berücksichti¬
gung dieses Bedürfnisses könnte etwa von Rottweil über Ba¬
lingen , Hechingen , Tübingen nach Reutlingen gebaut werden.
Noch bliebe die Möglichkeit einer gewünschten Verbindung Ulms
mit Schaffhansen gesichert , indem im Donanthal nach Tuttlin¬
gen gebaut werden könnte . Es ist nicht zu übersehen , daß die
beiden letztgenannten Bahnlinien über Hechingen und Sigma-

<
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ringe » , die Hauptstädte des k. preuß . Fürstenthnms Hohenzol-
lern , geführt würden und daß für diese Fälle wohl bedeuten¬
dere Zugeständnisse von Seite Preußens gemacht werden könn¬
ten , als dies bei der projektirten Ncckarthalbahn über Rotten¬
burg der Fall sein dürfte.

Auf diese Weise wäre mit alleiniger Umgehung der Städte
Rottenburg und Horb , zwischen welchen sich ohnehin noch nie
das Bedürfniß einer Verkehrsvcrmittlung auf jener Strecke aus¬
gesprochen hat , allen billigen Rücksichten gegen die sonst zur
Oede gemachten , oben genannten Bezirke Rechnung getragen,
und überdies der innere und äußere Verkehr in dem betreffen¬
den Landesthcile wohl bestellt.

Tages - Neu igkeiten.
Stuttgart,  2 . Mai . In Betreff der Theurungsznla-

gen ist , wie wir hören , durch Ministerialerlaß an die verschie¬
denen Beamtungen ein Ausspruch erfolgt , wornaeb solche vor¬
erst nur denjenigen niederen Bediensteten unbedingt ertheilt wer¬
den wird , welche nicht über 300 fl. Gehalt beziehen . Bei De¬
nen , die mehr als 300 fl. haben , soll eine Bewilligung nur aus¬
nahmsweise und auf besondere Eingaben mit Nachweis der Dürf¬
tigkeit ohne eigenes Verschulden gewährt werden . Tie Hoff¬
nungen Mancher sind damit ziemlich hcrabgestinimt und wird eine
allgemeine  Erhöhung der Besoldungen bis zu einem gewissen
Betrage nur in Verbindung mit dem nächsten Hanptfinanzekat zur
Verabschiedung mit den Ständen kommen . (H . T .)

Stuttgart,  6 . Mai . Der in Jahren schon vorgerückte
verheirathete Arbeiter einer hiesigen größeren Fabrik lag im
Sterben . Seine Frau wollte ihm noch so viel Erleichterung
verschaffen , als in ihrer Macht lag , träufelte einige hofmän-
nische Tropfen auf Zucker und zwang das Stückchen durch den
schon geschlossenen Mund des Sterbenden . Plötzlich trat ein
heftiger Krampf ein , während sic den Finger noch im Munde
hatte . Die Kinnlade schloß sich mit Gewalt und schnitt der
Frau das Vvrdergelenk des Zeigefingers ab . Der Fall ist niebt
neu , aber dock so selten , daß er der Erwähnung werth ist . (H ^ T .)

Pforzheim,  3 . Mai . Gegenwärtig vergebt kein Tag,
an welchem nicht , wie in eine GarnisonSsladt , mit Sack und
Pack ganze Schaarcn von Rekruten , d . h. Lehrlinge  für
unsere Bijouteriefabriken hier einrückten . In den letzten acht
Tagen sollen vom hiesigen Polizcibureau an 500 Ansenthaltskarten
abgegeben worden sein . Wenn wir , trotz dieses enormen Zu¬
flusses von Arbeitskräften , im hiesigen Lokalblatt lesen , daß !
eine Fabrik allein immer noch „ einige Dutzend Lehrlinge und !
Lehrmädchen " sucht , so mag daraus hervorgehen , wie groß
das Bcdürfniß ist , und wie nothwendig cS geworden, ^ selbst
aus weit entfernten Gegenden Arbeitskräfte herbeiznziehcn . (S . M .)

Breslau,  2v . April . Heute wurde zu Pilsnitz (etwa
eine Meile von hier ) der höchstwahrscheinlich älteste Veteran der
preußischen Armee , Namens Karuasch,  feierlich beerdigt.
Derselbe war am Sonnabend in einem Alter von 112 Jahren
gestorben , diente schon unter Friedrich dem Großen in dem
preußischen Heere , und war bei dem AnSbrnch der Freiheits¬
kriege noch so rüstig , daß er jene glorreichen schlachten als
Unteroffizier im zehnten schlesischen Laubwehr -Regimente mit¬
kämpfte . In den letzten Jahren hielt er sich in der Umgegend
von Breslau auf , erregte durch sein noch ganz munteres und
rüstiges Erscheinen bei den Feierlichkeiten der Enthüllung des
Friedrich -Denkmals auf unserem Ringe allgemeine Aufmerksam¬
keit und Theilnahme , und bewahrte diese Frische fast bis zu
seinem Tode . (B . Z .)

Leipzig,  30 . April . Snverintcndent Groß  m a n n, der
Stifter des Gustav -Adols -VerciuS , liegt lebensgefährlich darnie¬
der . Seine Krankheit datirt vom zweiten Ostertage , wo er
predigen wollte , aber durch einen Schlagansall , leider der
zweite bereits , kurz vor Beginn der Predigt aufs Krankenlager
geworfen wurde . Tie gestimmte Bürgerschaft ist um den ver¬
dienten Mann in größter Trauer und Besorgnis ). (Ailg . Z .)

Eoblenz,  29 . April . Unsere Schenkwirthc , Konditoren
u . s. w . sind gestern sämmtlich ans die Polizeidirettion beschie¬
den worden , wo ihnen eröffnet wurde , daß vom 1. Mai an

in ihren Lokalen keine weibliche Bedienung  der Gäste
mehr stattfinden dürfe . (Fr . I .)

Saaz,  in Oestreick , 28 . April . Das allgemeine Tages¬
gespräch und der ausschließliche Stoff der Unterhaltung ist eine
Verordnung unseres Bürgermeisters . Saaz hat wie mehrere
andere Bergstädte das Privilegium , daß sich in derselbe » kein
Jude über Nacht aufhalten durfte . Dieses Privilegium wurde
bis zum Jahre 1848 ziemlich strenge gehandhabt , so daß auch
der jüdische Mauthpächter außerhalb der Stadt wohnen mußte.
Seit anno 1849 beachtete man es weniger , und an 60 Juden-
familien hatten sich während dieser Zeit hier niedergelassen , drei
derselben sich sogar ansässig gemacht . Nun kam gestern die
Verordnung des Bürgermeisteramtes : Alle hier domicilirendcn
Juden haben binnen 14 Tagen die Stadt zu verlassen . Ob
die Inden dieser Anordnung Folge leisten werden , und im an¬
dern Falle , welche Mittel dem Bürgermeister zu Gebote stehen,
um seine Anordnung durchführen zu können , darauf ist man
sehr gespannt . (Oestr . Z .)

In der Nähe von RüdeSheim wurde vor etwa 14 Tagen
ein Kind  in einer Schachtel ausgesetzt . Ein Bauer fand
dasselbe , und da außer dem Kinde noch 300 Gulden Geld in
der Schachtel waren , so machte der Bauer kurzen Prozeß , schnitt
dem Kinde Len Hals ab und nahm das Geld zu sich. Aber
die That war gesehen ! Ein Augenzeuge machte Anzeige , der
Mann wurde verhaftet und siebt seiner Strafe entgegen . Im
Wickelzenge des Kindes war ein Brief , in welchem stand,
Derjenige , welcher das Kind finden und verpflegen würde , solle
jährlich die gleiche Summe von 300 fl. erhalten . (Dsz .)

In Berlin läuft wieder ein köstliches Wort von Hum¬
boldt  um . Als er neulich zu einem Gottesdienst im Dom
lHvskirchei erschien , begrüßte ihn der fromme Minister v . West-
phalen ironisch : Willkommen hier als seltener Gast — Exccl-
lenz , antwortete Humboldt lächelnd , man will dock auch Kar¬
riere macken!

Im Jahre 1838 lebte in Bich der Weber geselle
Claret.  Er wußte aber mehr zu Faden zu schlagen als sein
Gar » ; denn er sattelte um und ward nach 7 Jahren Erzbischof
ans der Insel Cuba . Jetzt wird er Cardinal - Erzbischof von
Toledo und Beichtvater der Königin Jsabella . -

Jn Undenheim  bei Niederolm ereignete sich am zweiten
Ostertage der Fall , daß ein 12jähriges Mädchen , zu dessen
Beerdigung die Begleitung versammelt war/eben  als der Ge¬
sang verstummte und der Sarg geschloffen werden sollte , wieder
zum Leben erwachte!

Paris,  3 . Mai . Dem „ Courier de Paris " wird von
ebendaselbst geschrieben : In der Lnft Süd -Italiens geht et¬
was Ungewöhnliches vor . — Der König von Neapel concent-
rirt einen großen Theil seiner Armee in den Umgebungen von
Caserta . Die Regimenter sind zwichen Mabdaloni , Falciano,
Macranisa , Casapulla , S . Maria , S . Nicola , la Strada —
auf dem Wege nach Rom angehanft . Gen . Goyon , welcher
Rom verlassen sollte , um der Hochzeit seines Sohnes beizuwob-
nen , verreist nicht . — Man sagt der Papst werde seine Wall¬
fahrt nach Loreto bis Mailand ausdehnen , wohin wahrscheinlich
der Kaiser von Oestrcich kommen wird , um ihm den Pantoffel
zu küssen. Vorerst wird sich der Papst — wie versichert wird
— jedenfalls nach Bologna begeben . Die Reise Seiner Hei¬
ligkeit wird mehr als 300,000 Seudi kosten . Man prägt für
einige Tausend Scudi „ Papetti ' s " (20 -Sous -Stückc ), um sic
auf der Reise an die Armen zu vertheilen . (H . T . >

Eine fast unglaubliche Nachricht durchläuft die Zeitungen.
In Neapel  ist die Universität geschlossen und alle Studenten
ans Len Provinzen sind sofort nach HauS geschickt worden.
Den Vätern und Familien in den Provinzen ist streng verboten
worden , ihre Söhne , die sich wissenschaftlich ausbilden oder
stndiren wollen und sollen , je wieder in die Haupt - und Resi¬
denzstadt zu schicken; es sei in der Provinz genügend für die
Ausbildung gesorgt . — Eine solche grundsätzliche Ausschließung
der gebildeten und die höchste Bildung suchenden Jugend des
eigenen Landes ans der Hauptstadt — gibt es etwas Bezeich¬
nenderes für die Zustande in Neapel ?_
"Drück Herlaz der Ä . W , Za is - r 'schen Buchhandlung . Redaktion: Holzte.
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